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Dank an die Pioniere
Mit der Subkultur im Haus des Lehrers ist es vorbei.
Das Baudenkmalam Alexanderplatz ist verkauft und wird
aufwändigsaniert. Text: Elisabeth Schwiontek

D asHaus des Lehrers ist tot.
Im vergangenen Sommer

musstendieKünstler,Fotografen,
Webdesigner und Architekten,
die dort Zwischennutzungsver‑
träge hatten, ausziehen. Seither
stehtdas 1964fertiggestellteBau‑
denkmal amAlexanderplatz 4
leer.
Eslebe das Haus des Lehrers!
Diese frohe Botschaft verkündet
jetzt die Berliner Congress Cen‑
te r Grundstücksgesellschaft
(BCC). Nach mehreren vergeb‑
lichen Anläufen hat sie im De‑
zember den Kaufvertrag für das
bisherlandeseigeneGebäudeund
die angrenzende Kongresshalle
unterzeichnet. Kaufpreis: 16
MillionenMark.

Sanierungkostet 50 Mios
In die Sanierung des Gebäude‑
komplexeswill die BCC50Milli‑
onenMark stecken. BCC-Gesell‑
schafter sind die landeseigene
Wohnungsbaugesellschaft Mitte
(WBM)unddieBerlinerCongress
CenterGmbH(vormalsHaus am
KöllnischenParkVeranstaltungs
GmbH).DieWBMübernimmtdie
Sanierungsarbeiten, die BCC
GmbH wird das Kongresszen‑
t r umbetreiben.BeidemGeschäft
geht es nicht n u r um das
zwölfstöckigeHochhausunddie
Kongresshalle,sondernauchum
das 6.277 Quadratmeter große
Filetgrundstück amAlexander‑
platz, dem die Investoreneinen

„Impuls für die Neugestaltung“
gebenwollen. ImMärz 2002 soll
derUmbaubeginnen.DemHaus
des Lehrers steht dabei eine To‑
talsanierung bevor: alles neu in
derHülleder60erJahre.Aus Ge‑
meinschaftsräumenmit inspirie‑
render Atmosphäre werden
Großraumbüros. Und statt der
zwei Treppenhäuser wird esnur
mehreinenzentralenAufgang in
derMittegeben. Solässtsichdie
teuer vermietbare Nutzflächedes
Gebäudes nahezu verdoppeln.
Dran glauben muss dabei aber
dasrepräsentativeFoyerder „Ge‑
bäudepersönlichkeit“, als die
Baumeister Hermann Hensel‑
mannseinHausdesLehrerseinst
bezeichnete.DassdieAtmosphä‑
re im Innern des Gebäudes geo‑
pfertwird, findet auch Kerk-Oli‑
ver Dahmschade, der Architekt,
der jetzt für Umbau und Sanie‑
rungverantwortlichist: „Dochim
Interesse von Wirtschaftlichkeit
und Konkurrenzfähigkeit geht
daran kein Weg vorbei, und
schließlichsichernw i rdamitden
ErhaltdesDenkmals insgesamt.“
Messen und Ausstellungsflä‑
chen. Bälle mi t mehr als 1.000
Gästen, über 20 Veranstaltungs‑
räume.Technikvonmorgenund
Büros m i t Panoramablick, be‑
zugsfertig im Januar 2004. So
wirbt die BCC auf ihrerWebsite
um künftige Mieter. Nicht ohne
in einem Nebensatz den
Zwischennutzernzudanken,die

das Image des grauen Alex
aufgewertet haben: „Vonden
Kreativen der Generation @
bereits vor Jahren als gute
Adresse wieder entdeckt:Ber‑
lin-Alexanderplatz.“ Die kreati‑
ven Pioniere, die das Haus für
zehn Mark pro Quadratmeter
nutzten, sind inzwischen ins be‑
nachbarte Haus des Reisens ge‑
zogen oder weiter in den Osten,
beispielsweise in denPlattenbau
desNeuenDeutschlandamFranz‑
Mehring-Platz.EineRückkehrins
Haus des Lehrers ist unwahr‑
scheinlich. Denn nach dem Um‑
bau werden die Mieten „bei
knapp über 30 Mark beginnen
können“, sagt Olaf Köhler, Ge‑
schäftsführer der Berliner Con‑
gress Center GmbH. „Die zu‑
künftigeNutzungder Immobilie
mitKultstatuswird abermindes‑
tens so kreativ sein wie die ver‑
gangene“, verspricht der Mana‑
ger.

Noch feiert der CCC
Der Chaos Computer Club, der
die Fassadedes Hochhausesder‑
zeitineinenPixelbildschirmver‑
wandelt, werde dabei „eine Rol‑
le spielen“, sagt Köhler geheim‑
nisvoll. Die vereinigten Hacker
feiernamHausdesLehrersihren
20. Geburtstag und haben dazu
dieHochhausfassadein einenPi‑
xelbildschirm verwandelt. Noch
biszumBeginnderUmbauarbei‑
ten zeigen sie auf dem Riesen‑

monitor ihre Jubiläumsshow
„Blinkenlights“. |
DerbunteMosaikfries,dersich
umdas Haus zieht, zeigt glückli‑
cheArbeiterundBauernundbrö‑
ckelt vor sich hin. Der Künstler
Walter Womacka gestaltete das
realsozialistische Wandbild in
den 60er Jahren und freut sich,
dassseinWerk nunkomplett res‑
tauriert wird: „Sonst hat man in
dieser Stadt ja fast alles wegge‑
worfen,wasnachDDRaussieht.“
Hinter demMosaikband in der
vierten und fünften Etage soll
nach demWunsch von Investo‑
renundBetreiberneine öffentli‑
che Bibliothek einziehen. Denn
Bücher hinter dem Fries haben
Tradition in der ehemaligenLeh‑
rerbildungs- und erholungsstät‑
te. Und die BCC-Website bietet
nichtnurnüchterneImmobilien‑
infos,sondern lässt in einer klei‑
nenDiashowauchdie Geschich‑
te des Hauses Revue passieren:
DasRichtfest1963,oderbetreten
blickendeBerlinerPädagogenbei
der feierlichen Immatrikula‑
tionsfeier 1973.

Infos:www.bcc-alex.de
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